Kedart, 
G. Köhler. 


Görlitzer 


Anzeiger. 


Donnerſtag, den 11. Auguſt. 


Expedi. 
G. Heinze & Comp. 


Oberlangengaſſe Nr. 186, 


Chronik, 


Perſonalchronik. Der Rittergutsbeſitzer 
von Noſtitz auf Groß⸗Radiſch iſt zum Polizei-Di⸗ 
ſtriets⸗Commiſſarius an die Stelle des abgegan⸗ 
genen Herrn von Linnenfeld ernannt worden. 

Der Freinahrungsbeſitzer Chriſtoph Ja cob zu 
Mittel⸗Gerlachsheim iſt zum Feuerſchulzen an die 
Stelle des bisherigen Chriſtian Hor ter verpflichtet 
worden. 5 

Der Candidat der Theologie Carl Ehrenfried 
Hoffmann aus Berna hat die Erlaubniß zu 
predigen, der Candidat Carl Friedrich Daniel Mai 
ſenbacher aus Goͤrlitz aber das Zeugniß der 
Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte erhalten. 

Im Hoyerswerdaer Kreiſe ſind: der Bauer 
Janck in Mauckendorf, der Richter Paulick zu 
Coblenz, und der Gerichtsmann Howack zu Saͤr⸗ 
chen als Schiedsrichter erwaͤhlt worden. 

In das Rathscollegium zu Goͤrlitz ſind: der Buch: 
händler und Buchdruckereibeſitzer Adolph Heinze 
und der Tuchfabrikant E. Geißler als Raths⸗ 
herren gewaͤhlt worden. 5 


Subilaum Am Sonntage den 7. Auguſt 
c. feierte die Bruͤdergemeinde zu Niesky das Jubel⸗ 
feſt ihres hundertjaͤhrigen Beſtehens. Naͤherer 
Bericht über die Feſtlichkeiten in der folgenden 
Nummer. 


Me nſch enfreundliche Handlung. Am 


28. Juli c. war ein 22jähriges Frauenzimmer zu 
Goͤrlitz, bei der ſogenannten Goldgrube in den Neiß⸗ 
fluß gefallen, und wurde von dem Maurer Johann 
Franz Lange, welcher ſofort vom hohen Ufer 
uͤber die Felſen in das Waſſer ſprang, aus dem 
Strome gerettet. ö 


Anglücksfaͤlle. Am 3. Auguſt ſtuͤrzte hier⸗ 
ſelbſt ein Zimmergeſelle, welcher bei einem Baue 
beſchaͤftigt war, vier Etagen hoch hinunter und 
erhielt ſchwere Beſchaͤdigungen am Kopfe. Ein 
trauriger Fall, der Andere zu recht großer Vorſicht 
zu ermahnen ſehr geeignet iſt. a 

Am 6. d. M. ertrank der Fabrikarbeiter Henſchke 
von hier beim Baden in der Neiße außerhalb der 
zum Baden angewieſenen Platze. Er hinterlaͤßt 
eine Frau und Ein Kind. ö 


. Fünftig ausbrechen werde. 


An 
etzlich 0 Vieh = ne 
ſicherungs⸗ ⸗Sozietaͤt hat nicht allenthalben die rich⸗ 
tige Wuͤrdigung gefunden, aus zwei Gründen: 
az) weil angeblich die Loͤſer duͤrre niemals in 
der Oberlauſitz vorkomme und 8 
b) weil man lieber eine Geſellſchaft wäre, 
welche das Vieh bei Seuchen aller Art, alſo 
auch Milzbrand, Klauenſeuche ze. verſichere. 
Der erſte Grund if an ſich Falfch; denn 
kommt auch die Loſerduͤrre in der Regel hier nicht 
vor, iſt ſolche vielmehr eine Krankheit des Viehes, 
welches ſchlecht und unreinlich abgewartet wird, ſo 


vo 1 
tragte, 1 


f darf doch Niemand behaupten, daß ſie nicht ſchon 


in der Oberlauſitz vorgekommen waͤre und noch zu⸗ 
Wie ſich aͤltere Leute 
kecht gut zu erinnern wiſſen, iſt die Löſerdürre im 
vorigen Jahrhunderte wiederholt in der hieſigen 
Prodinz erſchienen und Niemand kann dafür ſtehen, 
daß dies kuͤnftig nicht wieder der Fall ſein werde. 
Der zweite Grund iſt eigentlich nur ein Wunſch! 
Aber fuͤr den Fall, daß der Wunſch realiſirt und eine 


ſo ausgedehnte Verſicherungs⸗Sozietaͤt zwangs⸗ 


weiſe eingefuͤhrt werden ſollte, wuͤrde Niemand 
mehr ſchreien, als dieſelben Leute, welche ſich ſchon 
dürch dieſe Verſi icherung, die vorlaufig und bis zum 
Ausbruche derſelben gar keine Koſten verur⸗ 
ſacht, 0 KEN 8 und beſchwert ehe 


id 


ad Ae ed 

Das 8 raf Küche von Kamenz. Am 
4. d. M. Abent s um 11 uhr entſtand in einem 
Haufe, angeblich durch Schmoren von Speck, Feuer, 
welches ſchnell zwei Nachbarhäuſer ergriff und bei 


5 dem Waſſermangel und der entfeßlichen Duͤrre der 


Daͤcher von Holz und Stroh, mit großer Wuth 
ſich über die Stadt verbreitete, ohne daß es moͤg⸗ 


5 * 
1 . 
5 S N. 


un. Am Morgen kam zwar 
a autzen ſendete einen Theil 
ſeiner Seuercompagni 7 eführt vom Stadtrathe 
D. Klien; — aber man wur zur Herrſchaft 
gekommenen Flamme nicht mehr. Herr zy ſie verzehrte 
den groͤßten Theil der alten Sechsſtadt, von circa 
400 Haͤuſern liegen ‚über: 300 in Aſche und gegen 
3000 Menſchen ſind obdachlos. Es verbrannten 


das Rathhaus (doch iſt das Archiv gerettet), die 


wendiſche Kirche, das Holpital, die Pfarr⸗ und 
und Schulwohnungen; die Hauptkirche iſt ver⸗ 

ſchont geblieben, auch hat man in der wendiſchen 
Kirche die vielen ſchoͤnen Altaͤre mit Schnitzwerk 
und andern Alterthuͤmern gluͤcklich erhalten. Es 
war ein grauſender Anblick zu ſehen, wie die Tau⸗ 
ſende armer Menſchen mit der wenigen geretteten 
Habe die Anhoͤhen umlagerten, vor ſich die bren⸗ 
nenden, vernichteten Staͤtten ihrer Wohnungen, 
und man kann mit Recht ſagen, wenn auch nicht 


der Geldverluſt, doch gewiß das Aanglück gelber 


iſt größer als in Hamburg, füͤhlbarer für die 
Betroffenen, unerſetzlicher. Wo ſollen nun 3000 
Menſchen Unterkommen finden, da die ſtehengeblle⸗ 
benen Haͤuſer nicht 1000 aufnehmen koͤnnen, da 
die nahegelegenen Doͤrfer nicht auslangen, die Skaͤdte 
Budiſſin und Koͤnigsbruͤck aber ſchon entfernter ſind? 
Von Seiten der Stadteommun iſt keine Huͤlfe moͤg⸗ 
lich; ſie hat ſich in ihren wohlthuͤtigen Einrichtungen 
aufgeloͤſt; es find nur Huͤlfsbeduͤrftige da. Für 
laͤngere Zeit wird die Gemeinde zerſtreut ſein nach 
vielen Richtungen hinz denn es iſt unmoͤglich, daß 
die Stadt noch vor Eintritt des Winters wieder 
aufgebaut werde. Bautzen will, wie man hoͤrt, 
allein an 500, Abgebrannte aufnehmen. Leider 
ſind auch Menſchen verbrannt; eine Woͤchnerin mit 
ihrem Kinde, das ſie erſt am Morgen geboren hatte; 
eine alte Frau, welche ein Kind aus den Flammen 
trug, dann aber auf der brennenden Straße hin⸗ 
ſtuͤrzte, ſo daß das Kind abermals i in die Flammen 
gerieth und verbrannte, auf ſie ſelbſt aber eine 
Menge Dachziegel herunterfielen und fie zerquetſch⸗ 


ten. Außerdem werden noch zwei Maͤnner vermißt. 


An Hab und Gut haben Viele Alles verloren. Ein 


armer Schuhmacher lag auf einer Wieſe mir zwoͤlf 
Kindern, er hatte ſonſt nichts gerettet. Ein vor⸗ 
her ziemlich wohlhabender Tuchmacher ſaß in ſtum⸗ 
mem Schmerz auf einem alten Stuhle — dem Ein⸗ 
zigen, was er von ſeinem ſauer Erworbenen noch 
uͤbrig hatte. An ſolchen Bildern war der Schau— 
platz reich. Aber der Wohlthaͤtigkeit milde Hand 
wird ſich auch dieſen armen Bruͤdern und Schwe⸗ 
ſtern oͤffnen und ſorgen, daß fie nicht vergehen in 
Noth und Elend. Kein ſchoͤneres Denkmal 
kann dem unſterblichen Leſſing geſetzt 
werden, als durch Beitraͤge zum Wie— 
deraufbau feiner Vaterſtadt! 


Die engen oder ruſſiſehen Nauch⸗ 
röhren in Berlin. 

Da die Anlegung ruſſiſcher Rauchroͤhren auch 
bei uns immer mehr uͤberhand nimmt, wird es 
nicht unan gemeſſen ſein, die Vorſchriften mitzuthei⸗ 
len, welche in Berlin deshalb beſtehen. 

I) Der Bau enger Rauchroͤhren oder die Um: 

geſtattung ſchon beſtehender beſteigbarer Schornſtein⸗ 
roͤhren in enge, muß wie jede andere bauliche An⸗ 
lage oder Veränderung, bel der techniſchen Abtheilung 
der Polizeibehörde zur Conſensertheilung angezeigt 
werden. 

2) Iſt die Beſtimmung dieser Roͤhren, nur 
den Rauch von geſchloſſenen F Feuerungen abzuleiten, 
duͤrfen drei Feuerungen in die Roͤhre gefuͤhrt wer— 
den. Dabei iſt es gleichguͤltig, ob dieſe Feuerun⸗ 
gen in einer Etage neben einander oder in ver⸗ 
ſchiedenen Etagen uͤber einander liegen. 


3) Iſt es jedem Baumeiſter freigeſtellt, ob 


er dieſe Roͤhren ſchon in den Souterrains anlegt, 
oder ob dieſelben in der Etage ausmuͤnden, ſowie 
zuerſt zur Feuerung benutzt werden ſollen. 

4) Die Form der Querdurchſchnittsflaͤche dieſer 
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engen Roͤhren iſt entweder quadratiſch oder oblong 
anzulegen, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
innern Waͤnde und namentlich die Ecken der Roͤhren 
ſo glatt als moͤglich geputzt und ausgewiſcht wer⸗ 
den, damit dem Anſetzen des Nußes vorgebeugt iſt. 

Rauchroͤhren, welche einen runden Querdurch⸗ 
ſchnitt haben, werden in Berlin gar nicht ausge⸗ 
fuͤhrt. Es durfte bei dieſen auch der innere Kalk⸗ 
putz ſchwierig fo glatt herzuſtellen fein, daß ſich in 
demſelben nicht Stellen bildeten, wo der Rauch 
mehr und mehr anſetzt. Bei der quadratiſchen oder 
oblongen Form der Roͤhren aber iſt es leichter, die 
inneren Waͤnde ſehr glatt und eben auszuputzen. 

5) Sind dieſe Rauchroͤhren aus Maurerſteinen 
zu conſtruiren, und werden die Schornſteinköpfe 
uͤber das Dach ſo weit hinauszufuͤhren fein, da 
für jede ð Feuerung die beſte Zugluft beſchafft werde. 
— 15 Fuß ſind uͤber der am höͤchſten befegenen 
Feuerung dazu ausreichend. 

6) Das Lichtmaaß einer engen Röhre für eine 
Feuerung iſt 5 und 5 Zoll, für drei & 56 0 
welche in ein Rohr geleitet ſi ſin nd „ 5 und 6, ol, 1 
5 Zoll ſtark ſein, eine Ausnahme macht die Wange 
einer Roͤhre an welcher ein Treppenarm liegt, dieſe 
Wange wird 10 Zoll ſtark, da die Treppen ſtets 
in Holz eonſtruirt find, ebenſo muß die Wange 10 
Zoll ſtark werden, welche in einer hohen Wand- oder 
Brandmauer dem Nachbargrundſtuͤcke zunaͤchſt liegt. 

8) Wird die Ausmuͤndung der Roͤhre in der 
Etage oder dem Souterrain durch eine eiſerne Rauch⸗ 
thuͤre geſchloſſen, welche beim Reinigen zum Her⸗ 

ausſchaffen des Rußes geöffnet wird. Befindet ſich 
die Mündung eines Rohres in einem Zimmer, fo 
wird dieſelbe hier leicht durch ein Möbel berſteckt 
werden koͤnnen, welches beim Herdüsnehmen bes 
Rußes natürlich fortzunehmen iſt⸗ 

9) Die Reinigung dieſer Röhren geſchieht mit 
dem Kreuzbeſen indem derſelbe mit einer Leine 
(einem Strick) Bay eine Kugel als Gewicht befeſtigt 


x 


iſt, auf⸗ 5 . e ade Dieſe Reinigung 
geſchiebt! in dem Zeitraum von 4 zu 4 Wochen. 

Ein Kuͤchenſchornſtein hat 15 und 16 Zoll lichte 
Weite, die Wangen werden ebenſo wie bei den en⸗ 
gen Roͤhren angelegt, und es werden dieſe weiten 
Rohren gewöhnlich 1½ Fuß über den Dachforſt 
hinausgefuͤhrt. 

Die Zungen, welche zwiſchen mehren Roͤhren 
in einen Kaſten gemauert werden, ſind ebenfalls 
5 Zoll, oder auch von Ziegeln auf die hohe Kante, 
alſo 3 Zoll ſtark. 

Fuͤr kleinere Kochmaſchinen koͤnnen aber auch 
enge Roͤhren angelegt werden, welche dann ein 
Lichtmaaß von 6 und 8 Zoll erhalten. 

Auf die Vorzuͤge, welche die Anlegung der 
engen Roͤhren hat, duͤrfen wir weiter nicht auf⸗ 
merkſam machen, da fie allgemein anerkannt find; 
doch halten wir die Bemerkung. für, noͤthig, daß 
nicht enge Roͤhren in weite e ausgeleitet 
werden, da ſonſt immer ein Rauchen in den Zim⸗ 
mern ſtattfinden wird, e ſo lange, bis 
die Wände des weiten Rohres durch den Rauch 
der engen Roͤhre gehoͤrig erwaͤrmt ſind. 


Miscellen. 


Am amerikaniſchen Befreiungskriege nahm auch 
ein Oberlauſitzer thaͤtigen Antheil. Er war aus 
Dittersbach und hieß Starks. Bis zur Wuͤrde 
eines Brigadegenerals gelangt, ſchlug er in der 


Schlacht bei Bennington die braunſchweigiſchen 
Ag Huͤlfstruppen unter Obriſt Baum gaͤnzlich und trug 


nicht wenig zur Gefangennehmung der engliſchen 
Armee des General Bourgoyne bei. Die Ameri⸗ 
kaner uͤberſendeten dafuͤr dem wackern Starks einen 
ſchoͤnen Ehrendegen, nebſt einem Dankſagungs⸗ 
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ſchreiben. Aber er ſagte: „Was ſoll ich mit 
dem Ehrendegen? Mein altes ſaͤchſiſches Schwert 
iſt beſſer als die Zierwaffe, die ich nicht zu braus 
chen weiß. Sie haͤtten beſſer gethan, wenn ſie mit 
und meinen Nachbarn Tuch und Leinewand geſchickt 
haͤtten zu Kleidern.“ — Die Amerikaner ſchenk⸗ 
ten ihm darauf um 100 Pfund Sterl. Leinewand. 


Als der Buchhaͤndler Viehweg im ven 
gangenen Kriege feinen B u d handel einſtellte und 
mit Wie hlieferungen Geſchaͤfte machte, fagte der 
Dichter Müllner: jetzt heißt es nicht mehr Buch⸗ 
haͤndler Viehweg, ſondern Viehhaͤndler Bu hs 
weg! 


Der Dichter Saphir 5 ſich einſt von dem 
Freiherrn Amſchel von Rothſchild zu Frankfurth ein 
leeres Blatt aus deſſen Stammbuche und ſchrieb 
darauf die Worte: Borgen Sie mir 1000 Gulden 
und vergeſſen Sie mich. M. G. Saphir.“ Herr 
Rot las, ae und chi e 
„Ich ſchenke Ihnen’ 1000 Fl. und vergeffe fie und 
Sie.“ 


Ein Schreivogel ſuchte einen Gendarmen da⸗ 
durch zu aͤrgern, daß er in deſſen Beiſein einen 
Verir- Pfeifenkopf vorzeigte, welcher einen Rauch 
entwickelte, ohne daß Taback darin brannte. Was 
meinen Sie zu dieſem Pfeifenkopfe? fragte er den 
Gendarmen. Daß auch leere Koͤpfe giftig ſein 
koͤnnen, beweiſen Sie! antwortete ruhig der Beamte, 


Der Spb tzer Joh. Gottlieb Brände 
ler zu Zittau hat wegen weſentlicher Verbefferuns 
gen der Wergfockenſpinnerei und der dazu dienlichen 
Maſchinen vom koͤnigl. Saͤchſ. Miniſterio des Ins 
nern eine Praͤmie von 100 Thlr erhalten. 


„ 
Amtliche Bekanntmachungen. | 


11031 f Bekanntmachung. f g 15 
Am 29. Juli c. iſt eine Buſennadel auf der hieſigen Promenade gefunden worden. Der Eigenthümer 
wird aufgefordert, ſich bei uns deshalb zu melden. f PER 5 . 

Görlitz, den 3. Auguſt 1842. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


[1032] Berichtigung. N 2 
Der Gemeinde Ober-Rudelsdorf, Condorf, — Cosma, — Pfaffendorf, — ſagen wir nachträglich noch 
unſern verbindlichſten Dank für die uns auch von dort geleiſtete Hülfe, bei dem am 26. v. M. hier ausge⸗ 
brochenen Feuer, ſo wie auch den Gemeinden Nieder- und Ober» Bellmannsdorf für freundlichſt geleiſtete Hülfe 
bei Räumungen der Brandſtätten. ; Ehe; RR 
Schönberg, den 8. Auguſt 1842. Der Magiſtrat. 


1081 Subhaftationsterming- Aufhebung. 6 

Daß der auf den 17. d. M. zur freiwilligen Verſteigerung des Wünſcheſchen Ganzbauergutes zu Spittel 
anberaumt geweſene Termin ſeinen Fortgang nicht hat, ſondern wiederum aufgehoben worden iſt, wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. i 5 + 

Noſtitz mit Spittel, am 9. Auguſt 1842. Gräflich Reichen bachſche Gerichte allba 

RER und Ehrig I. G.⸗V. 5 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1052] Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem geſunden Knaben beehre ich mich 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 2 5 . 
Görlitz, den 8. Auguſt 1842. 5 Der Stadtfy ndifus Fischer. 


1063] Für die höchſt hülfsbedürftigen Abgebrannten in Cam enz bin ich zur Annahme von Unterſtützungen 
gern bereit und werde über das Empfangene zu ſeiner Zeit pünktlich Rechnung legen. C. Pape. 


1034] Wegen einer Veränderung, die ich bevorſtehende Michaelis in meiner hieſigen Wirthſchaft treffe, 
werden alle Diejenigen, welche gerechte Anſprüche an das hieſige Wirthſchafts-Amt haben, hiermit aufgefordert, 
ſich bis zum 1. October d. J. ohnfehlbar allhier zu melden, widrigenfalls nach Verlauf dieſer Zeit ich mich 
zu keiner Zahlung verbindlich mache. f 

Schönbrunn, den 6. Auguſt 1842. von Schindel, Kammer⸗ und Domherr. 


[1077] Statt daß Herr König den ihm wohlbekannten Mann, welcher auf feinen Namen Waa⸗ 
ren verkauft, ja ſich für feine Perſon ausgiebt, meiner Aufforderung gemäß öffentlich nennt, er⸗ 
gießt ſich Herr König im letzten Stücke d. Bl. in außerordentlich wohlmeinenden Reden, zeigt frommen Sinn, 


u. ſ. w. Indeſſen können dieſe vortrefflichen Worte mein gutes Gewiſſen noch nicht beruhigen, ich fühle 


mich vielmehr nothgedrungen, den Herrn König nochmalen um Veröffentlichung jenes berüchtigten Mannes in 
allem Ernſte aufzufordern, widrigenfalls ich annehmen muß, daß Herr König durch eine nur unwahre Beſchul⸗ 
digung eines Andern Geſchäft zu verdächtigen und ſich und ſeine Waare auf ſolche Weiſe zu empfehlen ge⸗ 
denkt. — O reſpektables Gewiſſen! — e 
Görlitz, den 8. Auguſt 1842. N C phriſtian Teubner. 
11069] A u et i o n. er 
Freitag den 19. und Sonnabend den 20. Auguſt c., früh von 9 Uhr ab, ſoll im Haufe Nr. 389 d. e. 
auf dem hintern Handwerke verſchiedenes zum Theil fehr gutes Mobiliar und Hausgeräth, beſtehend aus meh⸗ 


kann der Unterzeichnete mit jeder guten Fabrik concurriren, und 


— 5 
reren Sophas, K mmoden, zwei Dutzend Polſterſtühlen, einem Schreibſekretair, einer Glas⸗Servante, einem 
Schenktiſche, mehreren Wäſch⸗ und Wirthſthaftsſchränken, Bettſtellen, einem eiſernen Ofen mit Röhren, und 
dergleichen, ferner eine große Wäſchrolle, über 150 Nummern mitunter recht werthvolle Bücher, beſonders ju⸗ 
riſtiſchen Inhalts, z. B. das oberlauſitziſche Colleetionswerk, Rabes Sammlung, Strombecks Ergänzungen, 
u. f. w., fo wie andere Gegenſtände mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, 
wozu Kaufluſtige einladet Sitting aa en die verwitt. Fri de mn a mR. | 


forde: Auction. 34101600 
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5 7 5 4 3 un P 7 { 17 7 ira 
Dionnerſtag den 11. Auguſt Nachmittag 2 Uhr ſollen auf dem obern Jüdenringe vier geſunde 
2 a 187 


* tichtige Arbeitspferde gegen gleich baare Jahlung in Courant meiſtbietend verkauft werden, oz 
Kaufluſtige eingeladen werden. Die Pferde ſtehen vorher daſelbſt in Nr. 183 zur Auſicht. 
g fü 720 ei Bet >. ma MR A * ieh BE 30 37 say e € Vekw. Fri e d e Mann. 5 U 
III Sur ſofortſgen Ausleſhung mit 4 pCt, liegen Gelder bereit; — und Grundſtiicke empfehlt du 
deren Ankauf in Görlitz Se der Agent Stiller, Nikolaiſtraße Nr. 29% 
[1036] 200 und 300 Thaler ſind zu 4 pCt. zum I. Oktober d. J. pupillariſch ſicher auf ländliche 
Grundſtücke auszuleihen in der Nonnengaſſe Nr. 77 drei Treppen hoch., r ne 


11080] Die Hauptagentur der Aach ener und Münchener Feuer ⸗Verſich ern ngs⸗Geſeltſchaft 
versichert Gebäude, Mobiliar, Waaren und andere Vorräthe, Fabriken ic, 


zu ſehr mäßigen, feſtſtehenden Prämien ohne alle Nachſchuß⸗ Verpflichtung. 


Geht bei Gebäuden der Enſchädigungs-Anſpruch des Verſicherten durch ſeine Schuld verloren, fo ver⸗ 


wendet die Geſellſchaft die Entſchädigung zur Berichtigung der eingetragenen Hypotheken-Glaubiger, gegen 


Eeſſion ihrer Rechte. FR a 5 Ohle, Hanptagent. 
Es haben ſich wiederum eine ſolche Menge bereits bezahlter, aber noch nicht abgeholter Feurer-Verſi⸗ 
cherungs-Polizen aufgehäuft, daß ich dringend um Abholung derſelben bitten muß. Der Obige. 
1057] Da die beim Dominium ber⸗Ludwigsdorf befindliche Brennerei wieder anderweit verpachtet werden 
ſoll, ſo iſt auf den 14. Auguſt Nachmittags um 2 Uhr ein Termin auf. genanntem Dominium zur ferner⸗ 
weitigen Verpachtung an den Beſtbietenden, angeſetzt worden. Dieſelbe kann vom 16. d. M. ab von dem 
neuen Pachter übernommen werden; die Pachtbedingungen find bei unterzeichnetem Dominium einzuſehen. 
Den 1. Auguſt 1842. 115 Dominium Ober⸗Ludwigsdorf. 
10690 e ee e ee üer a uf 9 ee 
h Ein mit guten Gebäuden und 120 Scheffel Acker⸗,„ Garten⸗, Wieſen⸗ und Buſchland verſehenes 
Bauergut iſt in einem zur Görlitzer Gerichtsbarkeit gehörigen Dorfe aus freier Hand zu verkaufen, und das 
Nähere vor dem Reichenbacher Thore im Heppnerſchen Hauſe Nr. 454, drei Treppen hoch, zu erfahren. en 


1018] Das Haus Nr. 389 d. e. auf dem hintern Handwerk, ſteht zu verkaufen; ergeblich aber der 
erſte und zweite Stock, fo wie im dritten eine Stube nebſt Kammer von Michaeli e. ab, oder nach Befinden 
auch ſechon früher, zu vermiethen. — Nähere Auskunft darüber Petersgaſſe Nr. 318 im Conditorladen. 
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4033] Unterzeichneter macht einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hiermit bekannt, daß 
bei ihm Clavierinſtrumente, ſowohl in Flügel⸗, als auch Tafelform, erſtere nach Art der beſſeren Berlinch, 
Breslauer und Wiener Fabriken ſtark beſaitet — mit Nummer Null ausgezogen — bereit ſtehen. Was die 
Stärke und Fülle des Tons, die Dauerhaftigkeit und Sauberkeit der Arbeit, die reine und haltbare Stimmung, 
die Mannigfaltigkelt der Auswahl, ſowohl in Tonumfang, als in den Holzarten der Fournire anbelangte, ſo 


0 „nut macht ſich derſelbe noch anheiſchig, für Jedes 
verkaufte Inſtrument fünfjährige Garantie zu Teiften, 8 19 
Görlitz, den 6. Auguſt 1842. f SH 


11044] Eine Parthie Baſtmatten habe ich zum Verkauf erhalten, die ich zur geneigten Abnahme hiermit 
e ie, Fer 2. Wee a ee e eee Beer, 1 


ug. Nieſer, Inſtrumenthauer 0 


U 


- aM = 


„ [1046] een 8. a rl Ga r b 2% ie 

Meſſerſcmidt und chirurg. e aus; a 5 
eh fi ich zu bevorſtehendem Jahrmarkte mit chirurg. Inſtrumenten und Meſſerſchmidtwaaren, 
als: Tiſch⸗, Tranchir⸗, Deſſert⸗, Theebrot⸗, Taſchen⸗, Feder⸗, Raſir⸗ und anderen Arten Meſſer, jo wie auch 
mit einer ſchönen Auswahl von Näh⸗ und Zuſchneideſcherren. — Sein Stand Ale auf dem Obermarkte in der 
langen Reihe, dem Salzhauſe gegenüber. 


ak. Neue Heringe beſter Qualität empfiehlt billigſt Jos. Kollar. Steingaſſe. 


11053] Ganz neue Stettiner Aale ſind von allen Sorten e wie auch ganz 7 5 
gefiſchte Karpfen find alle Tage zu verkaufen ei. von 7 Na Uhr im Hauſe des Herrn 
Steffelbauer am Untermarkke. 5 f Lat ſch, Fiſchhändler. 2 


[41059] Sternwachslichte per Pack 17 1975 id Ap or: per Pack 15 ſgr., das reinſte 5 
und ſchönſte Eſzeang ß aus den beſten Fabriken Deutſchlands, empfing ich die erſten Sendungen, nebenbei 
halte ich auch ein Lager der Leipziger Brillantkerzen und Stearinlichte zu den miedrigſten Preifen, 


und bitte um freundliche Abnahme. 5 2 E. A. Huſte. Petersgaſſe in Görlitz. 
f . 
[1060] In der neuen Bettfedern⸗Neinigungs⸗Anſtalt, Brüdergaſſe Nr. 8., werden täglich Bett⸗ 
federn zum Reinigen übernommen. E J. if fler. 
[4061] 31] Fliegenleim empfiehlt als das beſte Vertilgungsmittel der Fliegen J. Eiffler. 
Slice Das probateſte Hühner⸗ und Elſter⸗ Augen- oder e ee ee empfiehlt die 
BEA. mit Gebrauchsanweiſung zu far. J. Eiffler. 


14064] Wir erhielten ein Lager von allen Sorten gebleichten, engliſchen und rohen deutſchen, weißen 


und farbigen Striekgarnen zu den Fabrik⸗Preiſen. 


Goͤrlitz, im Auguſt 1842. Bader & Starke am Obermarkt. 
14073] Eine friſche Sendung neue Heringe hat wieder erhalten WN J. Springers Wit — 


1074] Eine friſche Sendung neue Sardellen hat wieder erhallen J Springers Witwe. 
[1082] Mehrere kleine und große Oelfäſſer liegen zum Verkauf bei W. Mitſcher, Obermarkt Nr. 133. 
1997) Zu Michaeli können wieder Mädchen angenommen werden, welche im Nähen und Sticken aa 
üchtet zu werden wünſchen, bei J. C. Matthäus, wohnhaft in der Nonnengaſſe Nr. 67. 


-11054] Int Brauhofe des Herrn Wagner, Nr. 22 am Obermgrkte, zwei Treppen hoch, können 
b einer ſoliden Wittwe einige Mädchen vom Lande in Penſion genommen, und im Stricken und Weißnähen 
unterrichtet werden; auch werden daſelbſt ſeidene Tücher und Bänder gewaſchen. 
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1079] Mädchen können in Penſion, ſtete Aufſicht und wahrhaft Aker Pflege aufgenommen werden 


po? ſagt die Erpedition des Görl. Anzeigers. 


11071] In der Nikolaigaſſe Nr. 286 ſind vier Stuben nebſt Zubehör, Pferdeſtall und NN, zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 


1037] An der Lunitz Nr. 514 find große und Meine Stuben nebſt Küche „Keller und Holzhau e 
1. Oktober zu vermiethen, 3 
Sin ERS TER e Rn ENTER 

[10 4¹ Au e 750 130 it die ob Elage zu LU: Nähere Auskunft erhält man daſelbſt 
drei Treppen hoch. 

1042] In der; Page iſt zum Ihrer ein Taden mit Ru ‚zug eammläßen; 5 wo? ſagt 
die Erpedition des Anzeigers. ir Saret 

[1043] In der eee Nr. 80 iſt ein freundliches Stübchen an eine einzelne Person zu nike 
auch kann ein Bett dazu gegeben üwerden. 


99 
' — 31 — 
12 Breitengaffe Nr. 112 ift eine Stube nebſt Alkoven, parterre, zu vermiethen. 


11058] Eine große Stube nebſt Stubenkammer, vorn heraus, iſt von Michaeli an zu vermiethen. 
Nähere iſt in Nr. 24 am Obermarkte zu erfahren. 


ä— . — — — — —— 2yt. —ͤͤ N — 
1065] Eine Stube mit Möbeln und Bett iſt zum 1. Sept. an einen einzelnen Herrn zu vermiethen bei der 


Das 


Görlitz, den 8. Auguſt 1842. Wittwe Pöſchmann am Obermarkte Nr. 103. 
[1066] Eine freundliche Stube an der Sonnenſeite iſt zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen in der 


| Nikolgigaſſe Nr. 284. 5 
„1 [1068] Donnerſtag den 11. d. M. von 12 bis 2 Uhr iſt im weißen Roß ein Planwagen 
nebſt einem Pferde von 7 Jahren zu verkaufen. 


1040] Unter den Radeläuben Nr. 441 iſt Gartenerde zu verkaufen. 


1050) Ein Kinderwagen, beinahe noch ganz neu, ſteht zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. d. Anz. 


rungshalber zu verkaufen. Wo? erfährt man in 
N IE EEE ih HEN 3 


en Adler bis vors Reichenvacher Thor eln diele 


[1078] An der Mittwoch iſt auf dem Wege von Radmeritz bis Görlitz ein buntes halbſeidnes Umſchlagetuch 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, es gegen eine angemeſſene Belohnung in d. Exp. des 
Görl. Anzeigers abzugeben. — 


11038] Sonntag den 14. Auguſt wird bei uns das 

= Auguſtſchießen 

abgehalten, und laden wir zu recht zahlreicher Theilnahme an demſelben ein. a gr 
Kuhna, den 8. Auguſt 1842. Die Schützengilde. 


11039] Kommenden Sonntag, als den 14. Auguſt ladet zum Erndtefeſt ergebenſt ein 8 
T 8 Köhler, Brauer in Hennersdorf. 
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1048] Sonntag, Montag und Dienſtag wird bei dem Unterzeichneten vollſtimmige Tanzmuſil 
gehalten, wobei ich nicht verfehlen werde, mit guten Speiſen und Getränken beſtens aufzuwarten; gleich⸗ 
zeitig zeige ich auch noch an, daß den darauf folgenden Freitag Gänſe⸗, Enten⸗, fo wie junger Hübner 
braten zu haben iſt. Er Ei. Strohbach in Stadt Prag. 


11075] Zu künftigem Montag und Dienſtag Abend ladet zur Tanzmuſik ergebenft Yin 
Entree a Perfon 1 Sgr. G. Ja co b. 
N ER Mebft einer Beilage. 


